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X. Internationale Filmfestspiele Berlin 1960

Streiflichter

Das Jubiläum ruft in Erinnerung, in welcher Atmosphäre die ersten Berliner
Festspiele stattfanden. Die Stadt war damals von der östlichen Besatzungsmacht
besonders hart bedrängt. Sie sollte durch den Würgegriff der Blockade und andere
Maßnahmen gefügig gemacht werden. Dieser Druck löste eine vitale Reaktion aus.
Berlin selbst und die Bonner Regierung unternahmen es, die Aufmerksamkeit der
Weltöffentlichkeit wieder und wieder auf die Stadt hinzuweisen. Westberlin wurde
tatsächlich für die nichtkommunistische Welt zu einem Symbol der Freiheit.
In diesem zähen Ringen sollten die Filmfestspiele ihren Beitrag leisten. Nicht
nur in dem Sinne, daß durch die Verknüpfung des Namens Berlin mit dem
weltweiten Ideenträger Film die Stadt und ihr Existenzkampf für Millionen ein Begriff
werden konnten — die Filmschau selbst sollte eine Demonstration der freien Welt
vor den Toren des Ostblocks werden. Das bedeutete ein Abrücken von rein
ästhetischen Auswahlprinzipien. U. a. gab man bewußt auch den unbedeutenden
Filmländern Gelegenheit, ihre Werke zu zeigen.
Manche dieser Filme — wir denken an die Beiträge aus Korea, Brasilien, Indien,
Ägypten und den Philippinen — zeichneten sich durch eine sympathische ethische
Grundtendenz aus. Da war von Bruder- und Mutterliebe und auch von religiösen
Lebenswerten die Rede. Von dieser Haltung her gereichten diese Filme dem
Festival zur Ehre. Schade nur, daß die Gestaltung zumeist jeglicher verinner-
lichenden Kraft entbehrte und es so zu einem bloß sentimentalen, aber nicht wirklich

packenden Werk kommen ließ.
Eine nächste Gruppe von Filmen, etwa die Beiträge aus Norwegen, Dänemark
und Finnland, wie auch, auf höherem Niveau, der japanische «Jokyo» (Frauenliebe)

und «Sotto dieci bandiere» (Unter zehn Flaggen), von Duilio Coletti,
verlangen keine besondere Erwähnung. Sie tragen allzu deutlich den Stempel einer
kommerziellen Unterhaltungsproduktion (mehr oder weniger gehobenen
Geschmackes) an sich.
Elia Kazan («Wild river») und Walt Disney («Jungle cat»; Regie: J. Algar) bleiben
sich, jeder in seiner Sparte, treu. Ein neues Gesellschaftsbild aus dem
nordamerikanischen Süden, vor allem mit der eindrücklichen psychologischen Studie
einer alten Gutsbesitzerin (von Jo Van Fleet hervorragend gespielt), die ihre Farm
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